A 27.2 Resümee GIS-Day
Ich besuchte die GIS-Day Workshops der Landesregierung Salzburg im Freisaal. Das Team der Landesregierung richtete die Workshops für Kinder der dritten und vierten Klassen der Volksschule aus. Auf zwei Ebenen wurden den Kindern und ihren Lehrer:innen vielseitige Workshops in Verbindung mit SAGIS angeboten und die Lernenden konnten sogar an einem Geocache teilnehmen. 
Ein starker Fokus wurde bei allen Stationen auf die Fähigkeit der Kinder Karten zu lesen, analysieren und wiedergeben, gelegt.
Die erste Station wurde eingeleitet, indem die Kinder mit riesigen Holzpuzzleteilen der einzelnen Gaue das Bundesland Salzburg „zusammenstücken“ mussten. Danach mussten sie ein richtiges Bild des Bundeslandes mit Holzwürfeln, auf denen ein Orthophoto und die Austrian Map für Salzburg aufgedruckt war, erstellen. In diesem Zusammenhang bekamen sie auch den Unterschied zwischen Orthophoto und Karte erklärt. 
Auf diese Weise wurden sie spielerisch, was in diesem Alter ja besonders wichtig ist, an das Kartenlesen herangeführt und lernten die unterschiedlichen Abbildungsarten des Geländes kennen. 
Die zweite Station baute auf die erste auf, indem die Kinder dann einzeln auf einer Papierkarte die Gaue benannten, die Landeshauptstadt einzeichneten und wichtige Grenzen, Flüsse und Seen beschrifteten. Hier kamen sie nun erstmal auch mit Kartensignaturen in Kontakt. Wer wollte, durfte darüber hinaus auf einem Computer mithilfe der SAGIS Suchfunktion beliebte Orte suchen und dann auch auf seiner eigenen Papierkarte einzeichnen. 
Nachdem die Kinder in den ersten beiden Stationen über Karten generell und über das Vermerken von Punkten auf Karten gelernt hatten, entwickelten sie bei der dritten Station ein Hilfmittel, welches ihnen bei der Orientierung im Gelände verhalf. Mit der Hilfe eines Mitarbeiters bauten sie einen Kompass und beschäftigten sich mit den vier Himmelsrichtungen. Überraschenderweise war in den Augen der Kinder nämlich überall Norden, wohin sie mit ihren Augen schauten und rechts dann Osten usw. Dieser Aberglaube wurde schnell richtiggestellt und die Kinder somit darauf vorbereitet, sich beim Wandern beispielsweise mit Kompass und Wanderkarte zu orientieren, was zu den Basic Life Skills gehört. 
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Meiner Meinung nach gaben sich die Mitarbeiter der Landesregierung große Mühe, den Kindern altersgerechte und spielerische Stationen anzubieten, in denen sie sich interaktiv mit Karten, insbesondere der Karte ihres Bundeslandes, auseinandersetzen konnten. Im Gespräch mit der Leiterin des GIS-Days stellte sich heraus, dass die SAGIS mit einer der Schulklassen, welche sie auch am GIS-Day besuchten, bereits eine Partnerschaft einging und vereinfachte, kindesgerechte Landkarten der einzelnen Gaue im Heimatkundeunterricht entwickelt wurden. Ich finde es sehr wichtig, dass Kinder bereits in der Volksschule der Umgang mit Karten beigebracht wird. Nicht nur beim Wandern, sondern auch alltäglich beim Schulweg, beim Benutzen von Google maps oder ÖBB Scotty um sich die nächste Busverbindung herauszusuchen sind solche Kenntnisse vom Vorteil um dies alles gut zu meistern. Darüber hinaus muss auch der Kombination von „Karte und Digitalität“, wie in der Geocachingstation oder der Station wo die Kinder mit der AGIS Suchfunktion Orte suchen durften, Beachtung geschenkt werden, da dies heutzutage großflächig im Alltag verwendet wird (Navigationssysteme). Der Umgang damit bereitet die Kinder perfekt auf das Erwachsenwerden vor und zudem ermöglicht es ihnen sich die Onlinekartendienste zum Nutzen zu machen. 
A 31.1 - iDEAS:lab
Im Rahmen der Lehrveranstatlung Geoinformation und Geokommunikation besuchte ich am 18. Dezember das IDEASlab im TechnoZ in Salzburg. In diesem Resümee möchte ich auf die unterschiedlichen Stationen eingehen, sowie zwei von den angebotenen Workshops beschreiben. 
Die erste Station umfasste einen Bildschirm, auf dem die App Google Earth geöffnet war, welcher mit einer Virtuell Reality Brille und Nunchuks verbunden war. Schüler:innen können beim Aufsetzen der Brille in die virtuelle Welt eintauchen und sich darin fortbewegen. Während es mittlerweile noch unbezahlbar ist, jede Schulklasse mit solch einem Set up auszustatten, zeigen Lernende, die heutzutage ja als digitale natives bezeichnet werden können, bei solchen Hands-On-Aktivitäten immer großes Interesse. Manche der Schüler:innen sind privat auch schon mal mit diesen VR gadgets in Berührung gekommen, da diese seit kurzem in der Spieleindustrie vertrieben werden. Durch diese Verknüpfung von Lernen und Spielen bleibt den Jugendlichen der Stoff bestimmt mehr in Erinnerung, als beim staren Kartenlernen. Zudem verweist ja auch der Lehrplan darauf hin, innovative Unterrichtsmethoden auszuprobieren.
Eine weitere Station war wie eine Sandkiste aufgebaut, über der ein Sensor alle Bewegungen in der Sandkiste aufnahm und dann auf einem Bildschirm übertrug, in der er das Relief des Sandes mit Flächenfarben darstellte. Die Kinder können hier mit einer Schaufel das Reliefs des Sandbergs verändern und beobachten was dies für eine Auswirkung beim Einfügen von Special Effekten (z.B.Überflutung) haben. Hangrutschungen oder Murenabgänge können im Unterricht praktisch nur schwierig dargestellt werden, da eine Begehung solcher Gebiete viel zu gefährlich wäre. Mit dieser simplen Sandkiste kann jedoch das Prinzip davon kinderleicht erklärt werden. Nicht nur für den Unterricht, sondern auch für die Allgemeinbildung ist dieses Wissen von großem Vorteil. Versteht man nämlich mal grundsätzlich das Prinzip solcher Naturkatastrophen, so weiß man auch wie man sich im Notfall verhalten muss, oder man begibt sich aus Prävention nicht einmal in solche Gefahrensituationen. 
Ergänzend zu den Stationen bekamen wir auch einen Einblick in die Workshops, welche das IDEAslab für Schulen anbietet. 
Der erste Workshop handelte von Krankheiten und wie deren Verbreitung auf Karten dargestellt wird. Mit zehn- bis achtzehnjährigen Schüler:innen wird im ersten Abschnitt, der Epideimologie, verschiedene Krankheiten besprochen und anschließend die Darbeitung auf Karten analysiert. Zudem wird ein Übergang zur Ökologie geschaffen, indem der Zusammenhang der Krankheiten und deren Verbreitung mit dem Klimawandel hergestellt wird. Für den Unterricht hat ein solches Beispiel einen großen Mehrwert da man anhand der Karten viele verschiedene Aspekte und Themen (sozialwissenschaftliche, ökologische, kulturelle Faktoren, die zur Verbreitung der Krankheiten beitragen) analysieren kann. Es addressiert also mehrere Kompetenzen im Lehrplan und man könnte es als wiederkehrendes Beispiel in verschiedensten Stunden einsetzten. Zudem wird ein Fokus auf die Fähigkeit digitale/interaktive Karten zu lesen, gesetzt. 
Im zweiten Workshop drehte sich alles ums Navigieren in Digitalen Medien (Quellen von Informationen im Internet, Fake News…) Mithilfer künstlicher Intelligenz erhalten die Lernenden Berufsvorschläge und Geschäftsmodelle, die auf ihren eingegebenen Interessen, Stärken und Schwächen basieren. Anschließend werden die Ergebnisse verglichen und die Arbeit mit der KI reflektiert. Auch wenn die KI noch nicht vollständig entwickelt ist, und es zahlreichen Beispiele von Negativanwendungen im Unterricht gibt, sind Chatbots mittlerweile in den Schulaltag gekommen und es ist wichtig den Schüler:innen den richtigen Umgang oder eine kritische Sichtweise gegenüber ChatGPT und Co. zu vermitteln als ihnen die komplette Nutzung zu verbieten und sie nur über die negativen Aspekte zu belehren. Gerade im Fall der Schul- und Berufsfindung nach Abschluss der neunten Schulstufe kann sich KI als sehr nützlich und effizient erweisen. Die Schüler sollen vermittelt bekommen das KI so viel mehr kann, als nur Lösungen zu Hausaufgaben anzuzeigen, und auch im Alltag vielfältig eingesetzt werden kann, wenn auch unter kritischer Reflexion.

Ich fand den Besuch im IDEAslab sehr spannend und finde das Konzept, Schüler:innen mit einem innovativen Lernsetting verschiedene Kompetenzen beizubringen wirklich toll. Auch den Einbezug von Lernmodellen im Lehrplan war an den einzelnen Stationen zu erkennen. Ich bin mir sicher, dass ich das IDEAslab mit zukünftigen Klassen besuchen werde.
